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' Auch das Schauspiel sieht einer Befruchtung
entgegen. Moissi kommt, und die geniale Irma Strunz. Sie
wird diesmall nicht nur im Vortragssaal erscheinen,
sondern den Wünschen ihrer zahlreichen Bewunderer
entsprechend, ein Gastspiel absolvieren. Die ganz ausserge-
wöhnliche Anerkennung der Kritik, die ihrem eben
abgelaufenen Gastspiel in Heidelberg vorangeht, weist auf
einen seltenen Kunstgenuss hin. Wenn Wien wieder eine
Künstlerin vom Range der Wolter oder der grossen
Schröder haben will, dann muss es beherzt zufassen uncl
die Strunz für dauernd gewinnen. Auch die Filmkunst
erfährt durch diese Kraft eine neue Bereicherung.

Es liesse sich noch so manches Schöne und Interessante

über Wien berichten. So die Vorträge des
Hauptmannes Erich Czernin. Mit klugem Verstand uncl
warmfühlendem Herzen führt er seine Zuhörer in das Reich
de Metaphisik ein, ihnen wundervolle, neue Ausblicke
für des Menschen geistiges Sein erschliessend. Wenn
diese „Geisterrevolutionl" ihren Einzug hält bei der
Menschheit, dann werden uncl müssen wir einer glücklichen

Zeit entgegengehen. Der Triumph des Weltkrieges

ist cler Sieg der Geistigkeit über den bankerotten
Materialismus. Darin liegt unsere Hoffnung uncl die
Gewähr einer segensreichen Zukunft.
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Rudolf Meinert beging gestern das zehnjährige.

Jubiläum als Filmregisseur in derselben schlichten und
allen Feierlichkeiten abholden Art, die wir in ihm
gewohnt sind. Die Glückwünsche, an denen es natürlich
nicht fehlte, wehrte er mit cler erstaunten Geste des

erfolgreichen Arbeiters ab, der nicht verstehen kann, dass

man von so einer „selbstverständlichen Sache", wie es

10 Jahre künstlerischer Lebensarbeit sind, soviel
Aufhebens zu machen kann. Wie wir hören, will Rudolf
Meinert, dem die deutsche Filmindustrie in diesen 10

Jahren manches zu verdanken hat, sich in Zukunft nur
noch mit der Herstellung weniger grosser Filme in
jedem Jahre befassen uncl nur ganz besondere Sujets in
Arbeit nehmen. Hoffen wir, dass er uns noch recht viel
dieser Meinertfilme beschert.

Paul Rosenhayn hat von cler Amboss-Film-Gesell-
schaft den Auftrag erhalten, ein grosses modernes Drama

zu schaffen, das eins der interessantesten uncl tiefsten

Probleme behandelt: den Kampf cler natürlichen
menschlichen Erotik mit der! modernen Sittenlehre. Die
Arbeit, deren Manuskript der Autor soeben fertiggestellt

hat, hat den Titel: „Der Saal der sieben Sünden".
Die Regie führt Arthur Wellin.

Hedda Vernon ist von ihrer Erholungsreise aus cler

Schweiz zurückgekehrt uncl hat bei der Eiko-Film G. in.
b. H. die in der vorigen Saison unterbrochenen Aufnahmen

znn dem Schauspiel „Galeotto" wieder begonnen,
bei denen Hubert Moest die Regie führt. Das Manuskript

isl venu Regisseur nach cler spanischen Vorlage
ins Moderne übertragen worden nnnd sehr vielversprechend.

Des weiteren ist Hedda Vernon in einem Vier-
akter cler Eiko „Das grosse Wagnis", beschäftigt, in dem
ebenfalls Hubert Moest die Spielleitung führt.

Vera Bern, die bekannte Kinoschriftstellerin in
Luzern konnte von cler „Deutschen Liehtspiel Zeitung" als
Ausland- und Schweizer-Korrespondentin .'gewonnen
werden und hat sich damit eine tüchtige und originelle
Kraft gesichert. I

Fräulein Nikisch, die jüngste Tochter des bekannten
Leipziger Dirigenten Professor Nikisch, spielt in dem

Mia-May-Lustspiel
inn Film.

,Der Amönenhof" zum ersten Male

Asta Nielsen hat nach längerer Pause ihre Tätigkeit
in Berlin wieder aufgenommen und wird als erste Rolle
die „Henriette" in August Strindbergs „Rausch" im Film
darstellen. Die Argus-Film-Gesellschaft, der sich die
Künstlerin verpflichtet hat, besitzt clas ausschliessliche
Recht auf die Strindberg'schen Werke.

Allgemeine Film-Vertriebsgesellschaft A.-G. (Société

générale pour l'exploitation cles films S. A.) (Società
generale per lo smercia dello stagno S. A.) Unter dieser
Firma — mit Bezeichnung in den drei Landessprachen
— hat sich mit Sitz in Zürich in. auf unbestimmte Dauer
eine Aktiengesellschaft gebildet. Zweck cler Gesellschaft
sind Erwerb und Vertrieb von Filmen, Erwerb und
Vertrieb von Kinounternehmungen, Jsowie Beteiligung an
solchen überhaupt an allen mit der Kino- uncl Film-
branehe im Zusammenhang stehenden Geschäften. Das

Gesellschaftskapital ist festgesetzt auf 250,000 Francs
und ist eingeteilt in 500 auf den Inhaber lautende Aktien
von je 500 Francs. Das derzeit ausgegebene Aktienkapital

beträgt 62,500 Francs. Der Verwaltungsrat ist
ermächtigt, die noch nicht emittierten 187,500 Francs
insgesamt oder in von ihm zu bestimmenden Teilbeträgen
an den ihm gutscheinenden Zeitpunkten auszugeben.
Gegenwärtig besteht cler Verwaltungsrat nur aus einem

Mitglied. Als solches ist gewählt: Louis von Sonnenberg,

Instruktionsoffizier, von und in Luzern. Derselbe

führt die rechtsverbindliche Unterschrift immens cler

Gesellschaft. Geschäftslokal: Gerbergasse 9, Zürich 1.

Ein angelsächsisch - französischer Kinotrust. Der

vor einigen Tagen gegründete amerikanisch - englisch -

französische Kinematographentrust richtet sich nach
dei- „Tribuna" gegen clie italienische Industrie. Dieses

Unternehnnen bezweckt offenbar, Italien als Mitbewerberin

möglichst auf allenn noch nicht von Amerika
überschwemmten Märkten auszuschalten. Das röm|nsche

Blatl vei langt denn gegenüber den wirksamen Schutz

und tunlichste Förderung clor italienischen Filmindustrie.

' ^.nek clss KoKnnspisi siskt einer DetrneKtnng snt-
gegen. Noissi Koinrnt, nncl clis genisis Irmn 8trnn«. Iis
wircl äissmni! niekt nnr im Vortrngssnni srseksinen, son-
clsrn clen WiinsoKsn inrer «nklrsieken Dswnnäerer snt-
spreeksnci, ein Dnstspiei nksoivieren. Ois gsn? nnssergs-
wokniioks Anerkennung clsr DritiK, clie ilrrsin eken nk-
gelauteuen Dastspiei in DeicisiKerg vorangskt, weist snt
einen seltenen Dunstgennss Kin. Wsnn Wien wiecler sine
Diinstisrin vonr Dsngs cisr Weiter «cier cler grosssn
LsKröäsr KsKsn wiii, cisnn nrnss ss KsKsr«t «utssssn nncl
clis Ktrnn« tiir cisnsrnci gswinnsn. ^.uek äis DiimKnnst
srtskrt clnrek cliese Drstt eins nsne DsrsieKsruug.

Ds lissss siek noelr so nrsnekss LeKöno nnci Intsres-
ssnte iiker Wien KsrieKtsn. 80 clis Vorträgs cles Dnupt-
mnnnes DrieK O«ernin. IVIit Klngsnr, Verstand nnci wnrm-
küKIsnäem Dsrrsn tiikrt sr ssins ^nkörsr in clss DoieK
cls NstnpKisiK ein, iknsn wnnclervolls, nsne ^nsklioks
Dir cies rVlensoKen geistiges Lein erseklissssnci. Wenn
cliese „Deisterrevointion!" ikren Din«rig Ksit Kei cier

NsnseKksit, cisnn wercien rrnci iniisssn wir einer giiiekli-
«Ken ^sit entgegengeksn. Dsr ^riumpk clss WsitKris-
s'ss ist cier Lieg 6er DeistigKeit iiker clsn KsnKsrottsn
Unterinlismus. Dsrin liegt nnssrs Dottuuug nncl clis De-
wäkr sinsr ssgensreivksu TuKuntt.

Allgemeine ^usid8clie;u » Lciios.

Duäullr iVIeinert Ksging gestern ciss «sknzäkrigs, ^ln-

Kiisnin sis Dilmrsgisssnr in cierseiken sekliekten nncl sl-
len DeieriieKKeitsii sKKolclen ^.rt, clie wir in ikin gs-
wnlint sincl. Dis DliieKwünseKe, sn clenen es nntürliek
nielit teklte, wekrte sr init cler erstsnnten Dests clss er-
tolgroieken ^.rksiters sk, clsr niekt vsrstsken Ksnn, ässs

insn von so einer „selkstverstäncllioken LueKe", wis ss
10 ^lskrs KiinstlsriseKer DeKenssrKeit sinci, soviel ^.ut-
KsKsns «n insoksn Ksnn. Wis wir Körsn, will Dnclolt
lVIeinert, clein clie clsutsoks ?iimänäustrie in ciiesen 10

äskrsn nisnokss «ii verclsnksn Kst, siek in ^nknntt nnr
noek mit cisr Dersteiinng weniger grosser Dilms in is-
ciein änkrs Kstssssn nncl nnr gsn« Kesonclsrs Lnzsts in
^.rkeit neiiinen. Dotten wir, clsss er nns noek reelit viel
clisssr lÄsinsrttilme KssoKert.

Daul RosenKsz^n Kst von cler ^mKoss-Dilm-Oeseil'
sekstt clen ^.nttrag erksltsn, sin grosses inocisrnes Drs-
ins «n sekstten, clss eins cler intsrssssntesten nnci tist-
sien DruKlsins KsKsnclslt: clsn Dnmpt clor nstiiriieken
nienseklieksn DrotiK init cler! inoclernen KittenleKre. Die
/VrKsit, cleren NnnnsKript clsr ^utur sosken tertiggs-
steiit Kst, Kst clen ?itel: „Der Jssl cler sisken Hünclen",
Die Dsgie tiiiirt ^rtiiur Wsllin.

Declän Vsrnon ist von ikrsr Drliolungsrsiss sns clsr
öekwei« «nriivkgekekrt nnci Kst Ksi 6er DiKo-?ilm D. ni.
K. D. ciie in 6er vorigen Lsison nnterkroeksnen ^utunk-
nien «n clsni 8eiinn»piei „duisotto" wiecier Kegonnsn,
Kei cienen DnKert Noest clie Degie tiikrt. Dns Nnrin«-
Kriut ist voin Degissenr nneli cier spnniselien Vorlage
ins lVIoäerne cikertrsgen worrlon nncl selir vielvsrspru-
eiieiill. Dss weiteren ist Declcis Vernon in eineni Viei-
nkter cisr DiKo „Dns grosso Wngnis", Keseiinttigt, in cienr

eüentnlls Diiiiert lVIoest clie spielleitnng kiii,rt.

Vera Dern, ciie KsKnnnte Dinoselirittstelierin in Dn-
«ern Konnte von cier „Dentseken DieKtspiei Aeitnug" nl«

Unsinn,I- nncl KoKweiser-Dorresponclentin .'gewonnen
weräen nnci lint sieii cininit eine tiiektige iinct «riginoiis
Drntt gesielisrt. '

k'rnniein IXiKiseK, ciie iiingste l'oeliter cies KeKnnnten
Deip«iger Dirigenten Drotessor DiKiseli, spielt iii cieni

Nin-Nn^-Dnstspisi „Der ^.mönsnkot" «nm srstsn IVlsle

iin Dilin. '.

^.stn IXielsen Kst nsek längerer Dnnss ikrs Tätigkeit
in Deriin wieäer nntgsnoMinen nnci wirci nis erste Doiie
6is „Dsnristts" in August LtriuciKergs „DnnseK" irn Diini
klarstellen. Die ^rgus-Dilm-DesellseKstt, cler siek ciis

Diinstisrin verptliektet Kst, Kesit«t clss snsseliliesslieks
Deelit nnt clis KtrinäKsrg'seKsn Werke.

Allgemeine Dilm^VertriebsgesellseKnkt ^.-D. (3oeis-
te genersls vonr I'sxploitstion clss tilms 8. ^..) (8«eietn
genernis per io srnsroin cisiio stngno 8. L..) Dnter clieser

?irmn — mit Dö«sieKnnng in cisn cirsi OnncisssprneKen

Iist siek mit 8it« in ^iirieli ,1. nnt nnkestimmte Dnner
sine ^KtiengessiiseKntt gskilcist, ^week cler DesellseKntt
siiiä DrwsrK nnci VertrisK von ?ilm^sn, DrwerK nncl Ver-
ti'iek von Dinonnternelimnngen, !sowie Detsiiignng nn
soieksn nKerliSiipt sn sllsn mit clsr Dino- nnci Diim-
brsneks im ^iissmnrsnknng stsksnclsn DssoKätten. Dss
DsseilseKnttsKniiitni ist festgesetzt nnt 250,000 Drsnes
nnci ist eingeteilt in 500 nnt cisn InKnKsr lnntsncls ^.Ktisn
von ,is 500 Drsnes. Dns cler«eit nnsgegskene ^.KtienKnpi-
tsl Keträgt 62,500 Drsnes. Der Verwsltnngsrnt ist er-

mäektigt, clie noeli nielit emittierten 187,500 Drsnes ins-

gessrnt oäsr in von ikm «n Kostimmencisn l'siikstrsgsn
sn clsn iliin gntseksinencieii Zeitpunkten n»s«ngeksn. öe-

genwärtig KsstsKt cisr Verwnltnngsrnt nnr sns sinsin
Nitglisä. ^ls solekes ist gewäkit: Donis von Sonnen-

Kerg, InstrnKtionsotti«isr, von nncl in Dn«ern. Dei ssiKs

tiikrt cii« reektsvsrkinäiieke DntsrseKritt nsmens 6er

DesellseKstt. DsseKättsloKsl: DerKergnsse 9, Äiiieli t.

Din ungelsäeksiseli - t'rnn«üsiseker Dinutrnst. Dei'

vor einigen langen gegriincists nmsiiksniseii - engliseli -

trnn«ösiseke DinemntogrnpKeiitrnst rielitet siek nnek

6er „li'ikiinn" gegen clie itniieniselie Incinstrie. Disss«

Dnternskinsn Ks«wseKt ot'tonknr, Itniisn nis NitKewer-
liei-in niögiiekst nnt niisn noeii nieiit von ^.merikn iiker-
seliweiiiiiitsn IVInrKten anssiisekaitsn. Dn« röinjiseke

lZlnll veilnngi cloiii gegennker 6en wirkssmen 8<'l,nl/.

nncl tnnlieliste Dörclsrnng cler itniienisolien I'iliiiinäi,-
strie.
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„Cela"-Film. Die Cela-Film-Gesellschaft beginnt am
20. ds. mit den Aufnahm/en für den zweiten diesjährigen
Film-Cyclus. Sie hat hierfür die Lustspiele „Alfred's
Techtelmechtel" „Heiraten musste, du lachst dich kaput",
beide von Paul Hartenstein. „Die Gasmjaske" von
Roberts, den Tanzfilm „Das Menuett" von Georg Persisch
und eine Tragi-Komödie „Der Glücksschmied" ebenfalls
von Paul Hartenstein ausgewählt. In dem letzteren
5-aktigen Filmwerk, verlässt cler Verfasser die bisher
üblichen, etwas ausgetretenen Wege cler Filmschauspiele
und nähert sich dem Volksstück durch Darbietung
lebenswahrer Menschenschieksale, die in feiner Nüancie-
rung von herzerquickendem Humor bis zur äussersten
dramatischen Steigerung den (Zuschauer in Spannung
halten. Die Regie führt Ludwig Czerny.

Die Cela-Film-Gesellschaft beginnt am 20. ds. nut
den Aufnahmen für den zweiten diesjährigen Film-Cyclus.

Sie hat hierfür die Lustspiele „Alfred's Tech tel-'
mediteli" „Heiraten musste, du lachst dich kaput!". beide

von Pauli Hartenstein, „Die Gasmaske!" von Roborts,
den Tanzfilm „Das Menuett!" von Georg Persich und
eine Tragi-Komödie „Der Glücksschmiecl!" ebenfalls von
Paul Hartenstein ausgewählt. In dem letzteren 5-aktigen

Filmwerk verlässt cler Verfasser die bisher üblichen,
etwas ausgetretenen Wege cler Filmschauspiele und
nähert sich dem Volksstück durch Darbietung lebenswahrer

Menschenschicksale, die in feiner Nüancierung vom
herzerquickendem Humor bis zur äussersten dramatischen

Steigerung den Zuschauer in Spannung erhalten.
Die Regie führt Ludwig Czerny.

Ein angelsächsischer-französischer Kinotrust. Der
vor einigen Tagen gegründete amerikanisch-engliseh-
französische Kinematographentrust richtet sich nach 1er

„Tribuna" gegen die italienische Industrie. Dieses
Unternehmen bezweckt offenbar, Italien als Mitbewerberin
möglichst auf allen noch nicht von i Amerika
überschwemmten Märkten auszuhalten. Das römische Blatt
verlangt demgegenüber den wirksamen Schutz und tun-
lichste Förderung cler italienischen Filmindustrie.

(Die May - Film - Gesellschaft verpflichtete den Hof-

bnnrgschauspieler Charles Willy Kayser als Partner von
Mia May für die nächsten Films.

Ein Preisausschreiben für mustergiltige Aufklä-
rungsfilme veranstaltet cler Volkskraftbund geineinsam
mit cler Universum-Filni-Aktiengesellschaft. Für die
besten Manuskripte sind drei Preise ausgesetzt, und zwar
Mark 5000, 3000, 2000. Die. Bedingungen des
Preisausschreibens erhält man gegen Voreinsendung von 50 Pfg.
von der Geschäftsstelle des Volkskraft-Bundes, Berlin
SW. 68, Kochstrasse 28/29.

„Die Filmprinzess" ist der Titel eines neuen Romaus,
den Rosa Porten demnächst im Verlag von Dr. Eysler
u. Co. in Berlin erscheinen lässt.

„Die Erinnerung an jene schönen Tage, an denen

Henny Porten die ersten Schritte in die Oeffentlichkeit
getan", widmet die Schwester der berühmten Filmdiva
dieses hochinteressante Buch. Auf dem dunklen Hintergrund

kleinlicher Intrigue, bitterer Anfangsschicksale

und Konkurrenzmanöver hebt sich leuchtend cler erfolgreiche

Aufstieg der grossen Filmdarstellerin, die durch
ihre Schönheit uncl ihre Kunst cler erklärte Liebling von
Millionen schwärmerischer Verehrer uncl Verehrerinnen
ist. Uncl während dem Leser in überaus fesselnder
Darstellung ein Einblick in das hochinteressante Getriebe
cler geheimnisvollen Filmwelt geboten wird, erheben sich
überall die Enttäuschungen des schwierigen Berufes, die
Liebe uncl das Glück der sympathischen Hauptfigur,
deren Lebenslauf allein überall, wo cler Film interessiert —
und es gibt heute| keinen Ort, wo clas nicht cler Fall ist,
— dem' Roman unzählige begeisterte Leser uncl Leserinnen

zuführen wird.
„L'Assemblée Générale Ordinaire de la Select Films

Co. (Société Coopérative) qui a eu lieu au Siège Social,
2 Rue Thalberg à Genève le 10. Mai 1919, à décidé de

distribuer un dividende de 10 % (dix pour cent) soit Fr.
100.— par parts Sociales et Fr. 7.— par part de fondateur
(connpon No. 2 des parts Sociales et No. 1 des parts de

Fondateur) payable au Siège Social ou à la Banque
Populaire Genevoise, Tour de l'Jle 1, à une date qui sera
fixée ultérieurement par le Conseil d'Administration".

Eine neue Filmoperette. Alfred Berg hat den Text
zu einer neuen Filmoperette verfasst, die den Titel trägt
„Wenn Männer streiken". Karl Otto Krause, der
Komponist der Filmoperette „Wer nicht in cler Jugend
küsst", schreibt auch die Musik zu der neuen Operette.

Eine Neugründung. Unter dem Decknamen „Die
Drei" haben drei bekannte Berliner 1< llmschriftsteller
eine Gemeinschaft gegründet, Aufgabe dieser Gemeinschaft

soll sein, Filmmanuskripte von literarischem Wert
zu schaffen, die gleichzeitig auch in technischer Beziehung

den Anforderungen des modernen Films genügen.
Die ersten Arbeiten, die die Gemeinschaft vorbereitet,
sind zwei Monumental filmwerke „Hunger" und
„Verkaufte Seelen".

Münchener Filmzeitung. Unser süddeutscher
Mitarbeiter, Schriftsteller Heinz Schnnid-Dimsch, hat die

Schriftleitung der Münchener Filmzeitung übernommen,
die ab Mai jede Woche einmal als Beiblatt cler
„Münchener Zeitung", der in Süddeutschland verbreitetstenn

Mittagszeitung (Auflage 130,000) erscheint. Die Herrn
Schmid-Dimsch gelungene Erweiterung des Filmteils inn

denn gelesenen Münchener Blatt bedeutet für die
Filmindustrie einen neuen Schritt vorwärts auf dem Wege
zu journalistischer Anerkennung.

Macht-Film, Berlin. Die Macht - Film - Gesellschaft
hat bereits mit den Aufnahmen zu dem Film „Das Gift
im Weibe", Sittendrama in sechs Akten von Leo Koffler
begonnen. Das Sujet, welches der heutigen modernen
Richtung angepasst ist, ist äusserst spannend und
verspricht der Film eine Sensation, ein Schlager zu werden.
Die Hauptrollen werden gespielt von Käte Haack, Bruno

Decarli, Guido Herzfeld, Hermann Vollentin, Walter
Formes. Die Regie führt Herr Karl Neisser.

Gründung einer grossen Filmfabrik in Nürnberg.
Wie uns aus Nürnberg geschrieben wird, ist dort eine

grosse Filmfabrik unter dem Namen „Nova-Film" Gesell-

„Oelä'-Dilni. Ol« Osla-Diim-Desellsedatt deginnt um
20. ds. mit den ^.ntnulini/en tiir den «weiten dissiädrigsn
Dilm-O^elns. 8ie nnt diertür ciie Dnstspieie „^.Itreci's
l'eenteimeeiitei" „Heiraten rnnsste, cin laedst clied Kapnt",
dsids von Dani Hartenstein. „Oie DasiMsKe" von Ro-
dsrts, cien ?an«kilm „Oas Nsnustt" von Osorg Dersised
nnci sine I'ragi-Domödie „Oer DiüeKssedmied" edentulls
von Dani Hartenstein ansgewädit. In ciem letzteren
5-uKtigen DiimwerK, verlässt cier Vsrkasser ciis disder
üdiiedsn, etwas ausgetretenen Wegs cier Dilmsoduiispieie
nnci nädert sien ciem VoiKsstiieK cinreii Oardietnng ie-
denswadrer NsnseKsnsoKieKsaie, ciie in keiner Düuneie-

rnng von Ksr2srcinieKenciem Dnmor vis «nr änsssrston
ciramatisenen Lteigsrung cien s^nseiianer in Lpannnng
Kalten. Oie Regie tiiiirt Dndwig O«ern^.

Ois Oela-Dilni-Desellsedakt deginnt am 2V. cls. mit
cien ^.ntnaiimsn kiir cisn «wsitsn ciisszäiirigsn Diim-Oz'-
eins. 8is dat diertür ciie Dustspiels „^.ikreci's Rseiit ei-'

meedtel!" „Deirateu innssts, cln lncl,st clieii Kn,,nt!". 1,ei-

cis vun Dan! Hartenstein, „Oie DusmusKs!" von Roderts,
cien ?an«tiim „Ous Neuuett!" vou Dsorg Dersied uuci

eiue I'rugi-Douiöciie „Oer DlüvKsseliinied!" ekentalls vou
I'uul Durtensteiu uusgewülilt. Iu ciem iet«tereu 5-aKti-

gen DiimwerK verlässt cier Vsrkasser ciie Kisker ül>liel,eu,
etwas ansgstretsnsn Wege cier Dilmseliauspieie unci nü-
Kert sieii ciem VoiKsstiieK clnreli OarKietuug IsKen8wuli-

rer NsuselieusoliieKsule, clis in keiner Dnuneiernng voui
usr«sr<inieksnciern Duuror iiis «ur äusssrstsn cirumuci-
seilen Kteigei'iing cien ^usekuuer iu 8puuunug erliulten.
Die Regie tiiiirt Duciwig O«sru^.

Din angelsäelisisener-krunziüsiselier Dinutrust. Der
vor einigen ?agen, gegründete amerikaniseli-englise!!-
kran«ösisoiie Dineinatograplientrust rieiitet sieii naeli ler
„?riknna" gegsn clie itulisniseiie Incinstrie. Dieses Du-
terneliinen lie«wsekt okkonkur, Italieu ais NitKewerKorin
iiiügiiolist ank allen noeli nieiit von ^.meriku üder-
svdwsmmten NärKten uus«udalteu. Ous römiselie Dlutt
vurluugt clsuigsgsuüdsr clsu wirksiimsu Kednt« »ml tnn-
lieliste Dörclernng clor itulisniselien I^ilmiiidustris.

>Ois Klaz^ - Dilin - Kesellselnii't v,n ,,tli,'>,l,'t,' den Hot-

luirgselluuspielsr Oliuries Wili^ Däuser ais Durtiier voii
Mi» 1>lä^ kiir ciie näeiistsn Diiins.

Din Dreisausselireillien kür inustergiltige ^ukklü-
rungskiline veranstaltet cler VolKsKrattluincl geineinsnm
mit cisr Diiivei'suui-DiIi»-^.Ktieiigeseiiseliakt. Diir ciie

destsu NuuusKripte sincl cirei Lreise ansgeset«t, nnci «war
lVIurK 5000, 3000, 2000. Die Deciingnngen lies Dreisuus-
sedreideus erliiilt uinii gegeii Vnrein8endnng voii 50 I'tg.
von der (leseliättsstells cles VolKsKrutt-Duullos, IZerliir
8V/. 68, Doeilstrusse 28/29.

„Die Dilinurln«ess" ist clsr Ittel eines neuen Romans,
cien Rosa Dorten clemnäekst im Verlag von Dr. Dosier
u. On. iu Derliu erseiieinen iässt.

„Oie Drinnernng an isne seliönou ?uge, an cleiien

Denn^ Dortsn clie ersten Leüritte in ciie OettentlieKKeil
getan", wicimet ciie seliwsster clsr 1>erülimteu dülmdivn
ciissss doeliinteressante Dned. ^.uk clem cluuklsu Diutsr-
grnncl Klsiniiedsr Intrigue, dittsrsr ^nkangssokioksuls

nncl DouKurrou«manövsr dsdt sied lenedtencl ller ertolg-
reielis ^nkstisg clsr grosssn Dilmclarstsllerin, clis clnreli
idrs LeKönKeit uncl ilire Dunst clsr erklärts Disliliug von
lVIiiiionon sedwärmeriseder Vsrelirsr nncl Veredreriunsu
ist. Dnci wädrsnci cism Dsser in üüsrans ksssslnclsr Our-
stsllnng sin DindiioK in clas doedintsressunte Detrisde
cier gedsimnisvoiisn Dilnrwslt gsdoten wirci, erdsdsn sied

üderuii ciie DnttäuseKungsn cles sedwierigen Derutss, clis

Oisds uucl clas DiiieK clsr s^mputliiselrsn Danpttignr, cls-

rsu Osdsnslunk ullsin üüerall, wo llsr Dilin intsrsssiei t —
nnci es gidt deute^ Ksiusn Ort, wo cias niedt cler ?all ist,
— clem' Roman nn«üd1igs degeistsrte Deser nnci Deserin-

nen «nküüren wircl.

,,D'/^.sseindIee Denerule Ordinuire cle Ia seiest Dilnis
Lo. (Loeiete Oooperutivs) cini a en üen au Liege Loeiui,
2 Rus 'i'ünldsrg ä lZsnsvs Is 10. Nui 1919, ü deeide cis clis-

triduer uu cliviclsucis cie 10 ?Z (ciix pour eent) soit ll'r.
100.— pur parts Loeiaies st Dr. 7.— par part cls tonclatsur
(eoiipon Do. 2 clss parts Looiules et Do. 1 lles parts <le

?oiillatsnr) pa^aKIe an Liege Looiai nn u ia Dancine Do-

puinirs Denevoise, ?onr cls l'^lls 1, ä uus llute c>ui »eru
tixes uiterienrement pur ie Oonseii cl'^.clininistration".

Dine nsne Dilniuperette. ^ltrecl Dsrg dat clen ^ext
«n einer nenen ?iImoiZ6rstte verlässt, ciie cien ^itei trügt
„V/enn iVIällnsr strsiksn". Durl Otto Drsnss, cler Dom-
nonist cler Dilmopsretts „Wer nieiit in ller ^ngencl
Küsst", sedreidt aneii ciis iVIusiK «u clsr nsueu Opsrstts.

Dine IVeugrünllung. Dnter clem DeeKiiumen „Oie
Drei" Kaden clrei dekannts Deriiner I'iimsedrittstsiier
eine Denisiuseliutt gsgrünllet. ^.ntgads ciisssr Dsmsin-
ssliakt soll ssin, DilmmannsKrints von litsrarisodem Wsrt
sn sodakken, clie glsied«eitig aned in teedniseder De«isd-

uug clsu ^utorclorniigsn clss moclsrnsn Diiins gsnügsn.
Ois srstsn L>.rdsitsn, ciis ciie Demeinseiiutt vordereitet,
sinci «wei NonnmentultiimworKs „Dnnger" nnci „Ver-
Kuntte Lssisii".

rVliinelisner Dilinseitnng. Dnser süclcleiitselier iVIit-

urdeitsr, Kedrittstsiler Dein« Ledmici-Diinseli, I>at clie

Kedrittlsitung cler Nünodener Diim«eituug üderuomnien,
clie ad Nui iscls Woelie eiumui als Deidiutt cier „Nüii-
eliener Leitung", cier in öülicieutselilaucl verdreitetstsu
Nittag8«eituug (^,uklage 130,000) srsedeiut. Oie Herrn
Jedmill-Oiiiiseli gelnngeue Drweiterung cles l^ilmteiis iu
clsiii gsiessnsn Nünoüsner Dlutt declsntet kür clie Dilm-
incinstrie siusu nsnsn Ledritt vorwärts uut llein Wege
«n .ionrnulistiseder ^nerkennuug.

'Nuelit-Dilin, Deriin. Oie Nuedt - Diim - Deseilsedukt
dat dsreits mit cien ^.nknudmen «ii clei», Dilm „Ous Dikl
im Wsids", Littsnclramu in sseds ^Ktsn von I^eo Dottloi-
dsgonnon. Oas 8»,i'st, welelies cler >ie»lisi>n modernen
Riedtiing angepasst ist, ist änsserst spaniiencl nncl ver-
spriedt cier Diim sine Fensstion, ein Lediuger «n werden.
Oie Danptroilsn werdsn gsspielt von Düts DaaeK, Dru-
no Oeeurli, Dnido Der«teld, Dermuun Volleutin, Walter
Dormes. Die Regie küdrt Derr Dar! Dsisser.

Gründung einer grossen il?ilinkudrik in iViirnderg.
Wie nns ans Dürnderg gesedrieden wird, ist llort eine

gr«8se DilmkudriK nnter clsm Damen „Dova-Dilm" tZessil-
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schaff m. b. H, in Erscheinung getreten. Die technische
Leitung hat Regisseur Hans Raimund Aichinger, die
literarische und dramaturgische Schriftsteller Dr. Justins
Schoenthal, die sonstige Geschäftsführung Kaufmann
Karl Knoffel übernommen. Das Programm der neuen
Gesellschaft sieht neben der Pflege des feinen Lustspiels
und cler Groteske vor allem die Verfilmung namhafter
literarischer Gesellschaftsstücke vor.

Ungo-Fihn. Einen grossen Wurf bereitet Leo Lasko
zurzeit für die Ungo-Film-Gesellschaft, Berlin SW. 'IS,

Friedrichstr. 233, vor. Der sechsaktige Riesenfilm „Die
Sünderin", mit Erika Glässner und anderen führenden
Kräften cler ersten Berliner Bühnen in den tragenden
Rollen, nähert sich seiner Vollendung. Lasko verlegt
mit seinem] gesamten Darstellerstabe seinen Aufenthalt
zu den letzten Aufnahmen nach Hamburg und Swine-
münde. Die Handlung steigert sich durch alle sechs Akte

Hindurch in höchster Spannung, raffiniert pikante,
prickelnde Szenen beleben ihren Gang. Besonders
interessant und wirksam in diesem szenenreichen Werke ist
u. a. ein arabisches Fest, dessen exotisches Milieu die Regie

mit glänzender Echtheit getroffen hat. Diese
blendende Festlichkeit, voll von orientalischer Prachtentfaltung

und Ueppigkeit hat allein hunderte Darsteller in
Bewegung gebracht. Schon jetzt vor Beendigung der
Aufnahmen ist clas Riesenwerk für einzelne Bezirke
verkauft.

Neiitral-Fihn. Der von cler Nentral-Film-Gesell-
schäfi hergestellte Sonderklassenfilm „Ikarus, der fli?
gende Mensch" ist von cler Firma Martin Dentier, Braun-
schweig, für ganz Deutschland erworben worden, mit
Ausnahme von Rheinland-Westfalen. Die Uraufführung

dieses sensationellen Films findet anni 26. Juni nun

Marmorhaus, Kurfürstendanunn, statt.
Neuschöpfungen cler „Eiko'VFilm, G. m. b. H. Unter

Manfred Noa's Regie hat die Eiko-Film Ges. soeben
die Aufnahmen zu dem grossen Vierakter „Demi Vierges"

fertiggestellt, in dem die graziöse Man ja Tschat-
schewa die Hauptrolle verkörpert. Sie hat in „Demi
Vierges", das den Untertitel „Sklaven der Sinlichkeit"
trägt, eine entzückende Jungmäclehenrolle zu spielen.
Sie hat ihre Aufgabe glänzend durchgeführt und in dein
Film ein wirkliches Seelenbild eines modernen Mädchens
widergegeben. '

Hedda Vernon, die bekanntlich ihre Tätigkeit bei cler
Eiko-Film Ges. wieder aufgenommen hat, ist momentan
bei den Aufnahmen zu denn Spielfilm „Galeotto" unter
cler Regie Hubert Moesl beschäftigt. Nach Beendigung
dieser Aufnahmen wird sie in weiteren grossen Vierak-
tern spielen.

In grosser Aufmachung finden augenblicklich bei

der Eiko-Film-Ges. die Aufnahmen zu denn Rokokofilm
„Wirrwarr" statt, den der Dramaturg Heinrich von
Korff nach denn bekannten Schwank von Kotzebue
bearbeite! hat. In Hauptrollen sinnd Ria Aldorf und Kitty
Dewall beschäftigt.

: Der Eiko-Film „Das Mädchen uncl die Männer" mit
Hanne Brinkmann in cler Hauptrolle fand in seiner kürz-
lichen Interessenteiivorführung ungeteilten Beifall der

Gäste. Die Allgemeine Lichtbild-Industrie, Berlin
haben den Film für Gross-Berlin uncl weitere Bezirke
abgeschlossen, während Greutz und Werner, Chemnitz,
Königstrasse 34, das Monopol für ihre Bezirke erworben
haben.

Maria Marg. Langen die bekannte Verfasserin cler

Eiko-Films „Das Mädchen und die Männer" und „Demi
Vierges" hat weitere Manuskripte cler Eiko-Film Ges.

zur Verfilmung überlassen. Die Regie wird in ihnen
Manfred Noa führen.

Illusionen. Seit einiger Zeit bemerkte ich öfter, wie

man in Zeitungen uncl Zeitschriften bemüht ist, dag
Publikum über die „Geheimnisse" der Filmaufnahme
aufzuklären, und ich bin zu cler Ueberzeugung gelangt, class

es weder für das Publikum, noch für den betreffenden
Film, dessen Mysterien „entschleiert" werden, von Vorteil

ist. <

Betrachten wir einmal das Kincl, dem wir ein Märchen

erzählen, wie gross uncl fragend schauen uns seine

Augen an, wenn wir ihm! die Wunder cler Märchenwelt
mit allem Zauberhaften eröffnen. Das Kind denkt über
das Gehörte nach, lässt seine Phantasie spielen, und ist
glücklich uncl zufrieden. Wer hätte clas Herz einem
begeisterten Kinde zu sagen: „Ach, das gibt es ja gar
nicht, wo soll denn ein „Tischlein deck' dich" herkommen,

oder wie kannst du dir denken, ein Frosch könne
sich in einen Menschen verwandeln!" Eine grenzenlose
Enttäuschung uncl Ernüchterung würde clas Kind erleben

und die grosse Freude am Märchen wäre hin.
Nun soll auch der Zuschauer mit einer gewissen

Naivität und gespannter Erwartung ins Kino kommen, Herz
nnd Auge soll an dem Gebotenen erfreut werden, er muss
nicht alles wissen, wie es „gemacht" wird, seine Phantasie

soll auch arbeiten. Schon Shakespeare macht sich
über die Aufklärung lustig, wenn er im „Soiimiernachts-
traunn" seine Handwerker vorl. dem Spiel ihre Rollen
erklären lässt, nännnlich cler Löwe sei kein wirklicher Löwe,
und Thispe uncl Pyramus sterben nicht wirklich.

Wir Kinobesucher werden doch nicht ernstlich glauben,

dass sich ein Mensch wirklich vom Auto oder cler

Eisenbahn überfahren lässt, aber wozu muss man denn
haarscharf orientiert sein, wie man dergleichen lebenswahr

darstellt? Im Augenblick soll das Spiel auf uns
wirken und belustigen, erbauen oder erschauen lassen,
aber nehmt uns nicht die Poesie uncl den Reiz. Wir
sehen ja ins Kino, um einen Augenblick unsere Sorgen,
Kümmernisse und die Schwere unserer so poesielosen
Zeit zu vergessen.

Nun zumi Filin selbst! Auch er leidet unter cler

Aufklärung, denn der Zuschauer wird ihn weniger bewerten.

Ich hörte neulich innn Kino die Worte: „Ach, clas ist
ja alles Schwindel, die klettern ja nicht richtig an dem

Haus herauf, clas wird so und sol gemacht." Dies nnag in
manchen Fällen zutreffen, aber oft ist die „Geschichte"
doch nicht so einfach. Ich ging neulich ganz harmlos
im Döblinger Bezirk spazieren, als plötzlich die Feuerwehr

angesaust kann und eine aufgeregte Menschenmenge

hinterdrein lief. Neugierig, wie ich leider Gottes
schon bin, lief ich auch mit, und wir machten auf einer

svünkt in. b. D., in DrseKsinnng getreten. Die teekniseüo
K,eitnng nnt Regissenr Dnns Rnimnnci Vieüinger, ciis ii-
tsrnriseke nnci ärnmnturgiseks Lenriktsteller Dr. .liistns
SeKoentKnI, äie sonstig« DesoKnktsküKrung Dnukmnun
Dnri Dnottei üüernommou. Dns Drogrnmm cier neuen
DeseiiseKnkt sieiit neiien cier Dkiegs cies keinen Dnstsvisis
nnci cier DrotssKs vor niioin ciis Vertiiinnng unmknt'ter
liternriseiier DeseiiseKnktsstiieKe vor.

Dng«»DiIin. Dinsn grossen Wnrt Ksrsitst De« DnsKn

«nr«oit tiir ciie Dngo-Dilm-DeseliseKntt, Deriin SW. 48.

Driscirieiistr. 233, vor. Der seeksnktigs Dissentiiin „Die
Süncleriu", rnit DriKn Dinssnsr nnci nncieren tnürsnclen
Drntton cier ersten Deriiner Dülinen in cien trngsucieu
Roileu, unüert sieii seiner Voilencinng. DnsK« verlegt
inii »einein! gesnintsn DnrstellerstnKe «einen ^.uteutlinlt
«n cien letzten ^.ntunkmeu nneii DnmKurg nnci Swine-
müucle. Die Dnnciinng steigert sieii cinreii niie sseks ^.K-

te liiiulnreli in liöekster Spnnunng, rnttiniert pikniite,
IirieKeincie 8«enen KeisKsn iiiren Dung. Dssoncisrs inte-
ressnnt nnci wirksnm in ciiesein ««snenreicken Werks ist
n. n. sin nrnkisekes Dest, cissssn exotisekes Äliiien ciie De-

gie niit ginn«sniier DeKtKeit gstiotten Knt. Diese iiien-
clsncie DestiieliKeit, voii von orientnliseker DrneKtenttnI-
tnng nnci DeppigKsit iint niiein Iinncierte Darsteller in
Dswegnng gekrnekt. Sei,an ,iet«t vnr Deenciignng cier
^ut'nnkmen ist cins Dissenwerk tiir einzelne De«irKs vsr-
Knut't.

lVeutrul-DIIin. Dsr von cier Dentrnl-Diim-Dessll-
^>n,N liergestellte SoncierKinssentiiin „IKnrns, cier Iii?
gencls Neuseii" ist von cier Dirrnn iVInrtiu Dsntier, Drnuu-
»eliweig, tiir gnn« Dentseiilnnci erwnrkeu worcien, nrit
^usunkme von Rlieinlnncl-Wssttnlen. Dis DrnnktüK-
rnng ciieses sensntioneiien Diinrs tinciet nni 26. ^inni iin
lVInrmorKnus, Durkürsteuclniuin, stntt.

IVeuseliöpkiingen cier „DiKo'-Dilin, D. rn. K. D. Dn-
tsr IVlnnkrsci Don's Regie Knt ciie DiKo-Diim Dos. soeken
ciie L.nkiiniiiii,en «n cienr grossen ViernKtsr „Denii Visr-
ges" kertiggesteiit, in ciein ciie grn«iöso Nnnin ?sel>nt-
»eiiewn ciie Dnnptroiio verkörpert. Lie iint in „Denri
Visrges", cins cisn Dntsrtitsi „SKlnven cier SiniieKKeit"
trügt, eine ent«üeksncie DinginncleKsnrolls «n spisisn.
Sie iint iiirs ^utgnke ginn«enci ciureligetülirt iinci in ciein

I^ilin ein wirKIieiies SselenKilci eines nioclornen iVIüäelieus
wiciergegeken. ^

Decicln Vsrnon, ciie KeKnnntlicK iiire l'ütigkeit Kei cier

tüKo-Diini Des. wiecisr nukgenommen ünt, ist momontnn
Kei cien ^utnnlimen «u ciei» Spiel kilm „Onlenttv" nnter
cier Regie Dnüert Noest Keselint'tigt. Dncii lieemliguns
ciieser ^.ntunliinen wirci sie in weiteren grossen VisrnK-
tern spielen.

In grosser ^.ukmneüung tiiicien nngenkliekliek >>ei

äer I'KKo-Diini-dos. cli,' .Xnl'nnünnn, «n ciei» RoKoKotiiin
„Wirrwnrr" stntt, cien cier Drnmntnrg Dsinrieii von
Dortt nnel, cienii iieknnnten SeKwunK von Dnt«el>ue Ke-

nrltt'ilet l,nl. I» lln»i>li olleii »iucl lDn Xülorl' »inl Dltt^'
Dewnll l,e»eküt'tigt.

^ Der DiKo-Diini „Dns NncleKen nnci ciie Nnnner" ,nit
Ilniinu DrinKninii» i» cier Dnnptroiio knnci ln seiner Kür«-
lielien Interessentenvortülirnng nngeteiitsn Deitnii cier

Düste. Die ^.llgsineine DieütKilcl-Inclnstrie, Deriin lin-
Ksn clsn I?iim tür Dross-Dsrlin nnci wsiters De«irKs nü-
gsseklossen, wükrsnä Drsnt« nncl Werner, tüksmnit«, Dö-
nigstrnsss 34, clns Monopol tür ikrs Ds«irKs srworksn
KnKsn.

Älnrin tVlnrg. Dnngsn äis KsKnnnts Vsrtnsssrin clsr

DiKo-Dilms „Dns NnäeKsn nnä clie Älnnnsr" nncl „Deini
Visrges" Knt wsitsrs NnnusKripte cisr DiKo-Diirn Oes.

«nr Vertiiinnng üksrlnsssn. Dis Regie wirci in iknen
Älnntreci Don tiiürsn.

Illusionen. Ssit sinigsr ^sit KsmerKte ieli ötter, wie

innn in Xsitiingsn nnci ^sitsekriktsn Keinüüt ist, clns Dn-
ülikurn üüsr clis „DeKeimnisss" clsr DilinnukunKius nnt-
«iiklürsn, nncl iek Kin «u cisr Deiisr«engnng geinngt, cinss

es wscier tür cins DnKliKuiu, uoek tür äen üetrettsnäsu
?ilm, ciessen Nz^sterien „entseüleiert" wercien, vou Vor-
teil ist.

DstrneKtsu wir eiuuinl clns Dincl, cleni wir ein Nur-
«Ken er«nkisn, wie gross nncl trngsncl seknusu uns seine

^ugen nn, wenn wir iknrj clie Wnncler clsr NnreKsuwelt
»iii nlleni ^nuksrkntten erökknsn. Dns Dinci clenkt üüer
clns Dekörte nneli, Insst seine DKuntnsis spisisn, nncl ist
gliiekliek nnci «utriscisn. Wsr Kntte cins Der« sinern Ke-

gsistertsn Dincie «n sngen: ,,^>,ek, äns gikt es ,in gur
nieüt, wo soii cisnn sin „Diseülein äeek' clieli" lierkoni-
insn, ocler wis Knnnst ciu ciir cisnksn, sin Droseü Könne
siczü in sinsn NsnsoKsn verwnncleln!" Dine gren«enlc>ss

Dnttnuseüung nncl Druüeliternug würcie cin« Dinci erie-
Ksn unci ciie grosso Dreuäs nin NnreKsu wnrs Kin.

Dun soll nneli clsr I^useKnusr mit sinsr gswisssn Dni-
vitüt uuä gespnuntsr Drwnrtuug ins Dinn Kommen, Der«
nnci ^.ngs soll nn clem DeKotouen ortreut werclen, sr ninss
niekt nllss wissen, wie es „gsmnekt" wircl, seine DKnntn-
sie soll nneli nrksitsn. Feiinn LKnKsspsnrs mneiit sieli
üüer ciis ^.utKIürnng lustig, wsnn sr im „Komiilsrnnelits-
trnnm" ssius DnnilwsrKsr voii, clsm Lpiel ilire Rollen er-
Klüreu Insst, nümliek cier I^öwe sei Ksiu wirklieüer I^öwe,
niicl ^I,ispe iincl Dvrnmns stsrken niekt wirkliek.

Wir DinnKes.ueKer werclsu äoek niekt ernstlieli ginn-
Ken, clnss sieli eiu lVlsnseK wirkliek vom ^.uto ocier cier

DisenKnKn üüsrknüreii Insst, nüer wo«n miiss mnn clenn

linnrselilirt orientiert sein, wie mnn riergleiellen leüens-
wnür clsrstellt? Ini ^ngsnkliek soll clns Spiel nnt nns
wirken nml üslustigsn, erkunen «clei- erseknuen lnsssn,
nker nskmt nns niekt äie Doosis unci cien Rei«. Wir' ge-
Ken in ins Dino, nm sinsn ^ugenkliek nnsere Sorgen,
Diiiniiiernisse uiicl ciie SeKwere unserer so poesielosen
^eit «u vergessen.

Dnn «um> Diim seikst! ^.neli er lsiclet uuter äer ^ut'-
Klnruug, clenn cler ^useksuer wirci ilin weniger Kewsr-
ten. Ielr Körte nenlieü ini Dinn ciie Worts: ,,^ek, clns ist
in niies SeKwinciei, clie Klettern in nielit riektig nn äein
Dnns Kernuk, cins wircl so uncl so! gsmnekt." Dies rnng in
mnneken Diillsn «ntretken, ul>sr ott ist ciis „DeseüieKte"
cloeli nieüt so oinkneü, Ieü ging ueulieli gnii« 1niinnlc>»

im Dölilinger De«irK spn«ieren, nis plöt«livü ciie r?ener-

woür nngesnnst Kum nnci sine nntgsregte iVieuseI,!>n,n"n-

ge Iiiutercirsin Iist. Dsugierig, wis ieü leicler Dntie»
selion Kin, Iisk ieü nneli mit, uncl wir inneliteii nnk einer
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Wiese vor einem Fabriksobjekt, einem Ziegelofen, halt,
der in Flammten stand. Eine ungeheure Menschenmenge
hatte sich dort eingefunden, die Feuerwehr arbeitete
fieberhaft, aufgeregte, verzweifelte Menschen liefen
herum, Verletzte wurden fortgetragen, Mauern stürzten
ein, kurz, mir stand das Herz still vor Schreck, dass ich
Zeuge eines scheinbar unabsehbaren Unglücks sein
musste. Plötzlich ruft jemand „Schluss", alles beruhigt
sich inn Augenblick, die Feuerwehr stellt ihre Tätigkeit
ein, uncl endlich sehe ich einen Herrn, der an einem Kr-
noapparat hantiert, und höre ihn seelenvergnügt sagen,,
die Aufnahme sei herrlich gelungen. Nun wurde es mir
klar, ich hatte einer Kinoaufnahme beigewohnt.

Jetzt war mein Interesse natürlich lebhaft gesteigert
nnd ich erfuhr, dass diese eben gesehene Aufnahme ein
Teil eines grossen sozialen Dramas sei, „Brand" betitelt,
und von der Regent-Filmfabrik hergestellt. Auch sagte
man mir, dass cler Inhaber der Fabrik vor Beginn der
Aufnahme eine Ansprach an clas zusehende Publikum
gehalten habe, des Inhaltes, class die Aufnahme von allen
behördlichen Stellen nach Konnnissionierung genehmigt,
alle Vorkehrungen für Sicherheit nach Möglichkeit
getroffen seien, dass aber trotzdem für alle direkt Mitwirkenden

noch grosse Gefahr bestehe uncl dass jede
Verantwortung1, abgelehnt werden müsse, falls sich Nichtbe-
teiligte leichtfertig cler Szene nähern sollten.

Der Gedanke der Aufklärung der Filmgeheimnisse
hatte mich schon vorher beschäftigt, diese mit krasser
Wirklichkeit aufgenommene Szene aber bestätigte nun
mein eingangs ausgedrücktes Empfinden.

Die Reform des Kino - Programmzettels. Der
Programmzettel des Kinotheaters hat von jeher eine sehr
stiefmütterliche Behandlung von seiten des Publikums
erfahren. Und warum1? Der Grund hierfür liegt klar
auf cler Hand. Der bisher allgemein übliche Programmzettel

bot dem Besucher nicht viel Neues, er sagte ihm
nur alles das, was er wenige Minuten später über die
Leinewand huschen sah, nannte ihm die Mitwirkenden
des Hauptfilms und veröffentlichte vielleicht auch noch
eine kurze Beschreibung des Schlagers, die bei vielen
Lichtspieltheaterbesuchern nur das Interesse anni Filnin
selbst vornweg nahm. Das war alles! Es ist daher auch
absolut nicht verwunderlich, wenn die meisten Besucher
kein Programm kauften.

Diesem Uebelstande sucht eine Neuerscheinung
abzuhelfen, welche die Firma Oskar Martienssen u. Co.7

Dresden-A., Ostra-Allee 23, herausbringt. Genau so wie
verschiedene Theater Deutschlands heute ihre eigene
Progranimzeitschrift haben, so soll auch in Zukunft
selbst das kleinste Kino in Deutschland in der Lage sein,
dem Besucher eine achtseitige redaktionell reich
ausgestattete Programmzeitschrift zu bieten. Obige Firma
gibt zu diesem Zwecke die Programmzeitschrift für
Lichtspielhäuser, betitelt „Der Kinofreund" heraus, die
in Grossquartformat erscheint und deren erste Seite zum
Eindruck des Programms für das betreffende Kinothea
ter frei bleibt. Auf den folgenden Seiten werden in

teressante Artikel über Technik des Films, launige
Humoresken, Skizzen, Novellen und Grotesken, neben einem
laufenden Rom|an veröffentlicht. Alle Arbeiten haben
mehr oder weniger Bezug auf den Film. Ein interessantes

Preisausschreiben und ein Fragekasten vervollständigen

den Inhalt dieser Programmzeitschrift.
Eine frühzeitige Versendung der Zeitschrift macht

es dem Theaterbesitzer möglich, noch rechtzeitig bis zum
offiziellen Erscheinungstag sein Programm bei einem
Drucker am Platze einsetzen zu lassen. „Der
Kinofreund" erscheint wöchentlich jeden Freitag, die freie
erste Seite ist jedoch so gross, dass auch Theater mit
zweimal wöchentlichen Programonwechsel bequem zwei
Programme auf die erste Seite eindrucken lassen können.

Der Verlag Oskar Martienssen u. Co., Dresden-A.,
Ostra-Alle 23, versendet gern an jeden Interessenten eine
Ansichtsnummer dieser neuen Programmzeitschrift.

Ein Fünfuhrtee im Glashaus. Zu einem
gesellschaftlichen Ereignis gestaltete sich eine Veranstaltung
des „Beston-Club" 1918, die am Sonntag im grossen Atelier

der „Eiko-Film" in Marienfelde in Berlin in recht
eigenartiger und grosszügiger jWeise stattfand. Den
Mittelpunkt des ganzen Nachmittags bildete eine
fortlaufende Filmaufnahme. Die zahlreich anwesenden
Mitglieder und Gäste des Klubs fühlten sich bald in dem

neuen und ungewohnten Milieu des Films daheim rrnd

beteiligten sich lebhaft an cler „Tanzkonkurrenz vor dem
Kurbelkasten". Eine entzückend getanzte Maxixe bildete

den Auftakt zur eigentlichen Aufnahme, die vom
Publikum mit gespanntem Interesse verfolgt wurde. Es
handelte sich um die Gesellschaftsszenen für den neuen
Vierakter der „Eiko" „Demi-Vierges" von Marg. Maria
Langen. Die Hauptrollen lagen bei Manja Tjatschewa
und den Herren Falkenberg und Laurence, und Olga
Engl. Die Regie führte Manfred Noa mit bekannter
Energie. Die Tjatschewa verkörperte in dem Film eine
ungemein dankbare Jungmädchenrolle uncl ¦ findet in
Lettinger uncl Falkenberg zwei ausgezeichnete
Gegenspieler. Die „Eiko" war nicht nur im Film, sondern
auch in der Tat eine liebenswürdige Wirtin, kein Wunder,

wenn das Fest einen netten, fröhlichen Verlauf
nahm.

fl. G. Domo, ScluÉlwti
(Abteilung PlnnoliMerke)
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bester und billigster Boden in jeder Ausführung 2
und Farbe. Muster und Offerten zu Diensten. q

lüiüliillllillllllllll Kunst-Böden uiiiiuüiiiininniii

Wies« vor sinsin ?sKriKs«KzeKt, sinsin ^isgeioken, Ksit,
äsr in Disrnnilsn stsnci. Dins ungekeure MenseKsninsngs
Kstte sisii ciort eingsknncisn, ciis Densrwslir srksitets
tisksrkstt, sntgsregts, vsr«wsitsite MsnseKen Iieken
Kerum, Vsrlst«te wuräsu tortgotrsgeu, Msueru stür«tsn
sin, Kur«, inir stunci cius Dsr« stiii vor LoüreeK, ciuss ioK

^suge eiues sokeiuksr niisüseliüsrsn DugliieKs sein
innssts. Diöt«iieü rntt ieiusnä „Leliluss", uiies KsruKigt
sieii iiu ^ngenkiiek, ciis DeusrwsKr stsiit iiire Tätigkeit
ein, nnci eucliiek seile iek einen Derrn, cisr un sinsin Di^
uosppurut iiuntiert, iincl Köre ikn sesisnvsrgnügt ssgen,
ciie ^nknsüine ssi iisrriivii gelungen. Dun wnräs es inir
Kisr, ieii Kutte einer Dinosuknsünis KeigswoKnt.

^lst«t w^sr insin IntsrsLSS nutüriieii IsKKstt gesteigert
uuci ieii erknkr, ciuss ciiese eiisu gsseksne ^uknsknrs ein
?eii sinss grosssn so«iuiou Druinus ssi, „Drunci" Ketitelt,
nnci von cisr Regent-DilinksüriK üsrgsstsllt. ^.nek ssgte
niun inir, ciuss cier InlisKsr cler DsKriK vor Deginn cier

^uiuulinie sins ^.nsprsel' un cius «nseiisncis DniziiKnui
gsksitsn KsKe, ciss Indults«, ciuss ciis ^nknskins von silsn
KsKörcllieKsn Ltslisn nseii DoniNiissionisrnng gsnskinigt,
siis VorKeKrnngsn Dir LieKsrlieit nsoii MögiioKKeit ge-
trollen ssien, cisss sder trot«ciein tiir siis ciirskt Mitwir-
Ksncien nneii grosso DetsKr KssteKs nnci cisss iecle Ver-
sntwortnng! skgslsliut xvercieu niüsse, tsiis sieii UieKlüe-
tsiligte ieivktksrtig cier 8«eue uülieru soiiteu.

Der DsclsnKs cisr ^,nkklärung cier DiiingsKsininisse
Kstte inioii sedon vorder KeseKäktigt, diese init Krssssr
WirKIieliKsit sntgsnoiiiuieus 8«ens sdsr Kestätigte nun
inein eingangs uusgeärüektss Dinpkincieu.

Di« Kekorrn lies Dino > Drograininiiettels. Dsr Dro
grsniin«ettsi cies Dinotdeutsrs dst von .isdsr eins ssdr
stistrnntteriioke Deüsnälung von seilen cies DndiiKnius
ertsdren. Dnci wsrnrn? Der Drnnci diertür liegt Kisr
snt cisr Dsnci. Dsr disdsr ullgeinein üdiieke Drogrsinin-
«ettei dot clern Desneder niedt viei Dsnes, er ssgte idni
nnr siiss clss, wss sr wenige Minnten später üder ciie

I^einswsnci dnseden ssd, nsnnte idni ciie Mitwirkenden
cles Duiiptkilius und vurötteutliedte vielleieiit sueii uoed
eine Kur«e DeselireiKuug des Lelilugers, clis dei vieisu
DieKtspieltlieuterliesneliern irni- clss Interesse sni Dilui
seldst vornweg usdui. Dss wsr slles! Ds ist dsdsr sued
sdsoliit liieiit verwniidei lieii, weuir ciie rueisteu Dssneiier
Keiii Drngrninin Ksiitteu.

Disssni Dsdsistsnci« snedt sins Dsnsrsedeinung sd-
«ndeiten, wsieds dis Dirins OsKsr Murtienssen u. Oo.,

Drosäen-^,., Ostrs-^llee 23, dsrsnsdringt. Denan so wi«
versedieclene ödester Dsntsedlsnds lisnts idrs eigens
Dr«grsni'ni«sit8eKrikt dudsn, so soii sned in ^nknnkt
ssid8t dss Kleinste Dino in Dontsedisnd in dsr Dsge ssin,
dsni DssneKer sine sedtseitigs redsktioneii reied snsge-
ststtets Drogrsniin«sitseKritt «n Kieten. OKigs ?irins
gikt «u clissein Nweeks die Drogrsniin«eitseKrikt ttir
Diedtspieidänssr, Ketitelt „Dsr Dinotronnd" Ksrsns, dis
iu Drosscinsrttorinst ersekeini nnd cisrsn srsts Leite «nin
DinclrrieK clss Drogrsninis tür dus Kstrsttsncis Dinotdsa-
ter trei KisiKt. ^,nk clsn tolgsndsn Leiten wsräsn in-

tsrssssnts Artikel üksr ?eeknik äss Diiins, isunigs Du-
inorssken, 8Ki««sn, Dovsllsn und OrotesKen, neken einern
isuteuäeu Dourjan veröttentiiekt. ^.Ile ^.rdeitsn KsKen
rnskr ocisr wsnigsr Do«ug sut äen Diiin. Din intersssan-
tes DrsissusseKrsiKsn nnci ein DrsgeKssten vsrvolistsu-
äigen äsn Indult clisssr Drogrsinin««itssKritt.

Dins trüli««itigs Verssnänng äsr AsitseKrikt inseKt
ss äsni HiestsrKssit«sr inögliek, noek rsekt«sitig Kis «nin
otti«isiisn DrseKeinnngstsg ssin Drogrsrnni Ksi sinsin
DrneKer snr Dist«s einsst«sn «u lssssn. „Dsr Dino-
trsnncl" ersekeint wöekentliek ieäen Dreitsg, ciie kreis
srsts Leite ist isäoek so gross, ässs suek VKsster nrit
«weiinsi wöeksntiieiien DrogrsniMweeKsel Kecznsin «wei
Drogrsninis sut ciie erste Leite einclruekeu Isssen Könnsn.

Dsr Vsrlug OsKsr Msrtienssen u. 0«., Dresclsn-^.,
Ostru-^lls 23, vsrsenclet gern un iscisn Interessenten sine
^nsiektsiiiiniiner äisssr nsnsn Drogrsinin«eitsoKrikt.

Din DünkuKrtee iin DlasKsns. ^u sinsrn gsseii-
seksktlieksn Drsignis gestsitets siek eins Vsrsnstsitnug
äss „Destun-OlnK" 1918, äis sru Lonntsg inr grossen ^.ts-
iier äsr „DiKo-Dilnr" in Murienkelcls in Dsriin in rsekt
sigensrtiger nnci gross«ügiger jWeise Gsttksnä. Den
Mittelpunkt cies gsn«en DseKniittsgs Kiiciste eine tort-
isiitencis DiiinsutusKins. Dis «skirsiek snwsssnclsn Mit-
giisäer nncl Dästs ciss DlnKs tüültsn siek Kslcl in äenr

nsusu uuä uugswoknten Milien ciss Diirns äsksinr nncl

Ketsiligten sieir isKKstt sn cisr ,,1sn«KonKnrrsn« vor clsni

DnrKslKsstsn". Dins ent«üeksnä gstsn«ts Msxixe Kiicis-
ts clen ^.nktskt «nr eigentlioken ^.nknskniis, äis vorn Dn-
KliKulli niit gs8psnnteni Intsrs8se vsrkoigt wnrcls. Ds
Ksnäelte siek nrn äie Dsssil8eKskt88«snsn tür äen nensn
VisrsKtsr äsr „DiKo" „Dsini-Visrgs8" von Msrg. Msris
I^sngsn. Dis Dsuptroiieu isgsu Ksi Msnis 1ist8eKews
nnä äen Herren DslKenKerg nncl Dsnrenos. nnä Olgs
Dngl. Dis Dsgis küürts Msnkrscl Dos init KoKsnnter
Dnsrgis. Dis 1?zst8oKews verkörperte in cisni Diiin sine
nngeineill cisnKKsre ännginäciOkenrolle unci tinäet in
Dettinger nnä DslKenKerg «wei sn8ge«eieknete Degen-
8pieisr. Die „DiKo" wsr niekt nur irn Diini, sonäern
sneli in cier ?st eine iieksnswürcligs Wirtin, Ksin Wuu-
dsr, weuu äss Dest einen netten, tröklieken Vsrisuk
NsKin.

EKtelZung?IlinoIi.!i-!>/erKe)

tuLenlose, tenersicliere und warme

IÜSIIIII!»!»!»»»»

be«ter und KiIIi>zsrer iioden in jeder ^^^siilirun^
unä dui'üe, Muster uuä (Dilerieu ?u Dienten.
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